Konsum auf dem Gundeldinger Feld

Ein interessanter Aspekt in Bezug auf Nachhaltigkeit scheint mir das Angebot an Ware und Dienstleistung, welches auf dem Gundeldinger Feld käuflich erworben werden kann. Ich habe dazu drei Beispiele näher betrachtet und die Besitzer dazu befragt.

1. Eo ipso – Restaurantbetrieb

· Saisonales Essen, teilweise auch exotisch (Mitarbeiter nennt es „Spassküche“)

· Man versucht, wenn möglich, lokale Produnkte anzubieten. Es ist jedoch nicht immer möglich

· Auf das Fleischangebot wird besonders viel Wert gelegt: 

· stammt aus der Schweiz, viel Bio-Fleisch

· Der Wein kommt aus Europa (Spanien, Portugal, Frankreich, Italien, Schweiz)

2. Transform – Kantine

· Fast alles kontrolliert, biologisch

· Die meisten Esswaren werden von einem Bio-Grosshändler aus Neuenburg bezogen, der zur Versorgung der Bioläden sowieso nach Basel kommt (lokale Biohändler aus Basel gibt es nicht).

· Die restlichen Produkte stammen aus dem Coop-Bio-Sortiment

· Alle Produkte die schweizweit erzeugt werden können, werden auch aus der Schweiz bezogen. (Als Beispiel: Derzeit gäbe es gute Erdbeeren aus Spanien => werden nicht gekauft!)

An dieser Stelle sollen nur die ökologischen, nicht die sozialen Aspekte der Transform Kantine besprochen werden.

3. Der Farbladen

· Es werden nur natürliche Anstrichstoffe verkauft (Die Verkäuferin benutzt bewusst keine Ausdrücke wie „biologisch“ oder „ökologisch“, da „natürlich“ verständlicher und treffender ist)

· Alle Stoffe werden aus der Natur gewonnen => keine synthetisch oder chemisch erzeugte Stoffe
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Der natürliche Kreislauf eines solchen Produktes: 
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